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Amtlicher Theil.
y Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 29. Jänner d. I . aller.
gnad,gst zu gestatten geruht, dass der Oberstküchen,
UMer Wolfgang Graf K i n sky den ottomanischen
^teoschidie.Orden erster Classe und das Großkreuz des
son, Ordens „ S w n von Rumänien" annehmen und
'lagen dürfe.

b r i , ^ " - ^ ' Februar 1884 wurden in der l, k.Hof. und Staats«
s , " " " l ln Witn b'e italienische, böhmische, polnische, ruthcmsche,
be« » ^ ^ ' kroatische und romanische Ausgabe des IV. Stückes
^ ^ s g e s c h b l a t t e s ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
»,i ? ^ Majestät der K a i s e r haben der Gemeinde
"rmtyal im politischen Bezirke M'stelbach in Nieder,
i ^ ^ i c h zu Schulbauzwecken eine Unterstützung von
, , "> ! - «us der Allerhöchsten Privatcasse allergnädigst
°" dewmlgen geruht.
»k ^ .Ma jes tä t der Kaiser haben, wie das..Präger
", "dblat t" meldet, zur Restaurierung der Pfarrkirche
A ^ t . M a t a 100 ft. und dem Veteranenvereine zu
>"mannseifen zur Anschaffung einer Fahne 80 f l . zu
'penden geruht.

Reichsrath.
85. Sitzung des Herrenhauses.

W i e n . 20. Februar.
Se Excellenz der Herr Präsident Graf T r a u t t .

S j ' ^ b o r f f eröffnet um 11 Uhr 15 Minuten die

dp- 3"^ ̂  Ministerbanl befinden sich: Se. Excellenz
"er Herr Mmisterpräsident und Leiter des Ministe«

ums des Innern Graf T a a f f e und Ihre Excellen-
j " d l e Herren Mmister Dr . Freiherr v. Z i e m i a l -
^ 7 ' ! ^ " " ^ r r von P r a Z ä k und Dr. Frei .

^ . ^ ' " d - E y b e s f e l d .
s , , « ^ ° , ^ W e s e n h e i t haben entschuldigt: aus Ge.
T i n t s, ' ^^" lür längere Zeit Freiherr von
aus ssamil^. ^c^ '«e Sitzung Freiherr v. S c r i n z i ;

""nmiemücksichten Ritter von T o g g e n b u r g .
P r ä s i d e n t :

wert? m! ! . ^ " ' ^m Leidwesen sehen wir neuerdings zwei
bisckof N / , " °us unseren Reihen geschieden: Fürst-
ehrt , ^ v a . " ^ l ' ^ würdiger Kirchenfürst, der, ge-
latin? » 3 ^ '" ^iner Diöcese. derselben durch eine
vors tn . ^ ' ^ ^ ° " Jahren segensreich und verdienstvoll
biels«l ' " "b Baron S c h m i d t , dessen Leben eine

'«ltlge. dem Wohle der ihm nahestehenden und

ihm anvertrauten Interessen gewidmete verdienstvolle
Thätigkeit aufzuweisen hatte, dessen Mitwirkung wir
uns hier in unseren Berathungen vielfach zu erfreuen
hatten. Wir widmen ihnen ein ehrendes Andenken,
und zum Zeichen der Trauer ersuche ich S ie , sich
von Ihren Sitzen zu erheben. (Das ganze Haus er-
hebt sich.)

Die in der Slhung anwesenden neuernannten
Herrenhausmitglieder Freiherr von B u s c h m a n n ,
Graf C h o t e k , von E i t e l b e r g e r . G r a f F u g g e r ,
Freiherr von G o n d o l a . Abt Dr . H a u s w i r t h ,
Graf K o l o w r a t . K r a k o w s t y , Graf K o z i e -
b r o d z k i . Generaldirector Dr . S c h ü l e r und Frei«
Herr von W a l t e r s l i r c h e n leisten die Nngklobung.

Der Senatspräsident des Obersten Gerichts- und
Cassationshofes, W i e r z b i c t i . erklärt in einer Zu«
schrist, dass er die auf ihn gefallene Wahl des Herren.
Haufe« zum Mitgliede des Staatsgerichlshofes sich zur
besonderen Ehre anrechne und mit Dank annehme.

Eine Zuschrift des Herrn Ministerpräsidenten
bringt dem Hause die am 30. Jänner 1884 erlassenen
A u s n a h m s v e r o r d n u n g e n zur Kenntnis.

Das Abgeordnetenhaus theilt die gefasslen Be-
schlüsse mit.

Es wird zur T a g e s o r d n u n g übergegangen
und in erster Lesung die Uebereinkunft zwischen Oester«
reich.Ungarn und der Schweiz wegen gegenseitiger Be-
willigung des Annenrechtes der Staatsvertrags-Com«
Mission, der Gesetzentwurf, betreffend die Errichtung
des Czarkuwsk,'»che», Familien - Fideicommisses der
Fideicommiss'Eommission zugewiesen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die
erste Lesnng der A u s n a h m s v e r o r d n u n g e n vom
30. Jänner 1884.

Freiherr von Tomaschek betont, dass die Wür-
digung der vorliegenden Verordnungen zwei Seiten
darbietet. Einerseits sind sie politischer Natur, indem
es ein Ausfluss der höchsten administrativen Thätig,
teit des Ministeriums ist. die Zustände in Beziehung
auf die persönliche Sicherheit, auf den Bestand der
staatlichen und rechtlichen Ordnung zu überwachen und
die Maßregeln zu treffen, die es in dieser Richtung
zu treffen für gut erachtet. Auf anderer Seite handelt
es sich um Einschränkungen gewisser freiheitlicher Ge«
setze. Zur Berathung dieser Gegenstände stehen zwei
Wege offen: Wahl einer einzelnen Commission oder
Zuweifung an eine bereits bestehende Commission.
Nach meinem subjective» Standpunkte bin ich wohl
dafür, wo es angeht, einen Gegenstand einer bestehen-
den Commission zuzuweisen, und nachdem der vor.
liegende Gegenstand in zwei Richtungen geprüft wer-
den muss, so erfcheint mir eben so sehr die politische
als die juridische Commission berufen, ihr Urtheil ab-
zugeben. Redner beantragt, dass die beiden Verord-

nungen der vereinigten politischen und juridischen Com«
mission zur Berathung und Berichterstattung zugewiesen
werden.

Der Antrag wird nahezu einstimmig angenommen.
(Schluss folgt.)

Parlamentarisches.
W i e n . 21 . Februar.

Die Regierungsvorlage, betreffend die H a n d e l s -
c o n v e n t i o n zwischen O e s t e r r e i c h - U n g a r n
und F r a n k r e i c h , ist heute vom Präsidium des Ab-
geordnetenhauses an die Abgeordneten versendet wor-
den. Dem Inhalte diefer Vorlage ist zu entnehmen,
dass die öfterreichisch.ungarische Regierung bei dem
Abschlüsse dieser Handelsconvention folgende Zielpunkte
im Auge hatte: 1.) Dem österreichisch-ungarischen
Exporte nach Frankreich die Behandlung auf dem Fuße
der M e i s t b e g ü n s t i g u n g , welche durch die letzten
Conventionen immer nur auf kürzere, höchstens ein-
jährige Termine eingeräumt worden war , f ü r l ä n -
gere Z e i t zu s i c h e r n ; 2.) in die meistbegünstigte
Behandlung auch unseren Zucker w i e d e r e i n z u -
b e z i e h e n , welcher durch die provisorische Handels-
convention vom 7. November 1881 von derselben aus-
geschlossen war ; 3.) für unsere Ausfuhr von Rindern,
Schafen, Fleisch. Häuten und anderen thierischen Pro-
ducten Co n c ef si on en Frankreichs in V e t e r i n ä r «
p o l i z e i l i c h e r H i n s i c h t zu erreichen, und 4.) für
gewisse Rohploducte und Industrie-Specialitäten unseres
Exportes nach Frankreich und Algier die B i n d u n g
oder R e d u c t i o n der Z ö l l e zu erlangen. Als
Mit te l zur Erreichung dieser Zielpunkte stand der
österreichisch'Ungarischen Regierung die reciproke Zu -
sage der Meistbegünstigung auf längere Zeit und die
eventuelle Einräumung einiger Zollermäßigungen bei
Waren, hinsichtlich deren Frankreich in hervorragender
Weise interessiert ist. zu Gebote.

Die r e c i p r o k e M e i s t b e g ü n s t i g u n g ist
durch den vorliegenden Vertrag a u f u n b e s t i m m t e
Z e i t d a u e r erworben, und es ist wohl anzunehmen,
dass kein Theil ohne zwingende Umstände zu einer
Kündigung schreiten wird, ohne Besseres an die Stelle
zu sehen.

Es gelang ferner, bezüglich des wichtigen Export-
artikels S c h a f e , von welchen wir im Jahre 1883
nahezu 585 300 Stück nach Frankreich exportierten,
dann für frisches Fleisch, Häute und Abfälle von
Thieren die Zusicherung zu erlangen, dass deren Ein-
fuhr in Frankreich nur bei offenbarer Gefahr der
Verschleppung einer Thietkrankheit, welche ln Oester-
reich'Ungarn bereits bedenkliche Dimensionen angenom-
men hätte, verbolen werden wird. Diese Stipulation
dürfte eine praktische Basis für die Entwicklung eines
ausgedehnteren, regelmäßigen Versandt« von Fleisch

Feuilleton.

Valvasor als Künstler und Erfinder.
selbst ist bekannt — denn Valvasor erzählt es
Train« >, c ̂ " ^ I " " " ..Ehre des Herzogthums
ein bilk. >. ")6 der gefeierte Geschichtschreiber auch
den, b».. Künstler gewesen, und dass die 1682 auf
^ l i l l / n c^ / " St . Iakobsplahe in Laibach vor dem da»
lvalue n I '" , '^""Uegium errichtete erzgegossene Marien-
v " s o r 8 M ) ? ! ^ l n Modell verfertigt wurde. Nach Va l .
lltzolf N ^- b'ldete sie der Salzburger Bildhauer
Nutzer ss?!/^"" und goss sie der Laibacher Glocken-
N a r M ^ ' U Schlags in dem Gießhause vor dem

das« ^ Ä " ^schollen blieb aber die Kenntnis davon.
b r f i n k . ' " ° " l dem Gebiete des Erzgusses ein" " uer war.

der auz? ^ «us einem Briefe Valvasols hervor,
^VHen d . ^ U t e n der e n g l i s c h e n P h i l o -
A v r a? " , ? J a h r e 1 6 8 7 stammt und den Va l .
^'ssens^s. "slied der königl. englischen Societät der
itllsch« ^ u e n an den Secretär dieser gelehrten Ge<

u " ' Th°mas G a l e , richtete.
"Uch ein" Freiherr setzt in diesem Schreiben, welchem
^Vselst ck 3" Valvasors Hand selbst gezeichneter

n, vergeben ist — der eine Panstatue mit

zugehöriger Gussvorrichtung darstellt — dem englischen
Gelehrten die Methode auseinander, Statuen aus
Metall zu fertigen, und damit zusammenhängend seine
E r f i n d u n g , diese S t a t u e n von e i n e r b e s o n -
deren F e i n h e i t herzustellen, welche Feinheit bisher
noch nicht bekannt gewesen und nicht in Praxis vor-
komme.

Die ausführliche technische Beschreibung, auf die
wir natürlich hier nicht näher eingehen können, um-
fasst vier Seiten Quart, und ist für das Verständnis
der beigegebenen Kupfertafel durch Erklärungen im
Texte bestens gesorgt.

Vilvasor sagt in der Einleitung, dass er zu dieser
Mittheilung an den Secretär Gale schreite, da er die
Genugthuung besitze, dass ihm die königl. Societät dazu
den Befehl ertheilt habe.

Aber nicht allein große Statuen aus Erz hatte
er bei seiner Methode im Auge, auch auf die Förde-
rung der Kunstwerke en uüuiawr« war er bedacht
und sorgte dafür vor. Ja, er gab auch Winte wegen
besserer Anfertigung von Gipslypen. aber, fetzt er bei,
er sei überzeugt, dass man die Art , diese zu fertigen,
in London bereits fattfam kenne, daher er darüber
nicht viel Worte machen wolle.

Aus den Schlusszeilen des Briefes entnehmen
wir eine hochinteressante Notiz, welche uns besagt,
dass Valvisor um diese Zeit (1687) mit den Ständen
des Herzogthums Krain die E r r i c h t u n g e iner
ü b e r l e b e n s g r o ß e n R e i t e r s t a t u e K a i s e r

L e o p o l d I . in L a i b ach Plante, und zwar auf Grund
seiner Erfindung, doch müssten, schreibt er. wir von
unserem Nachbar, dem Türken, mehr Ruhe haben, um
ein solches Werk ausführen zu können. Die Kosten
dafür sind von der Landschaft bereits bewilligt, und die
Statue stünde schon, wenn wir nicht durch die Kriegs-
wirren an der Fertigung derselben verhindert worden
wären.

Valvasor erzählt zwar im I I I . Bande seiner Chronik,
dass die Landschaft von Krain 1660. als Kaiser Leopold I .
die Huldigung in Krain entgegennahm, beschloss, nach
dem kaiserlichen Abzüge «ein Monument und Gedacht-
niß-Seule mit einer beHörigen Inscription (oder Auf-
schrift) der Posterität zur Nachricht und Angedenken"
aufzurichten, und dann welters, dafs diefer «Schluß
(Beschluß) auch nach der Zeit getreulich in das Werk
geseht worden sei."

Wurde aber ein Monument für Kaiser Leopold
errichtet — es ist weiters darüber nicht« bekannt ge-
worden — so war es wohl kaum dasjenige, das Val -
vasor 1687 als wegen der Türkennachbarschaft und
Unruhe unausführbar bezeichnet hatte.

Vielleicht ist in der Chronik jenes Marmorbild
gemeint, das neben demjenigen Carl V I . auf dem Vice»-
domthore bei der landschaftlichen Burg pranate, bis
diefcs Thor Anfang« unseres Jahrhunderts abgebroch-n
wurde. P. v. N a d . c s .



Laibacher Zeitung Nr. 45 374 23. February 1884.

anstatt desjenigen des lebenden Viehes bilden, wobei
dann die Nebenproducte und Abfälle rationeller Weise
im Inlande verwertet würden.

Hinsichtlich unseres in letzterer Zeit von der deut«
schen Concurrenz auf fremden Märkten so hart be-
drängten großen Exportartikels Zucker gelang es, die
Meistbegünstigung in Frankreich wieder zu erlangen
und damit eine vertragsmäßige Basis zu erringen,
deren Abgang bisher eine beständige Bedrohung unserer
Zucker. Industrie bildete. Als Gegenleistung wurde
von unserer Seite eine Ermäßigung des Zolles für
S c h a u m w e i n e von 50 f l . auf 40 st. per 100 Kilo»
gramm gewährt, was einem finanziellen Opfer von
40000 bis 50000 fl. nahekommen dürfte und gewiss
als nicht zu hoch anzuschlagen ist. wenn man die er-
rungenen Vortheile: die Meistbegünstigung, die Ga-
rantie der Zulassung von Schafen, von Fleischhäuten
und thierischen Abfällen, dann die Beseitigung der
gehässigen Zuckerclausel in Betracht zieht. Die ein«
zelnen Artikel des Vertrages lehnen sich in ihrem
Wortlaute an die erwähnten Vereinbarungen an. Für
die K ü n d i g u n g des Vertraget ist eine h a l b j ä h -
r i g e F r i s t vereinbart worden. Ein Zusatzartikel
hält die anderen bestehenden Conventionen, a ls : Schiff»
fahrts-, Consular-, Verlassenschaflö« und Autorrechts-
Conventioli, ebenfalls auf unbestimmte Zeit, aber mit
einjähriger Kündigung aufrecht.

Unter den weiter versendeten Drucksachen befinden
sich: der Bericht des Iustiz.Ausschusses, betreffend das
von der l . k. Regierung vorgelegte Gesetz über die
C o n s u l a r « G e r i c h t s b a r k e i t i n T u n i s und
der Bericht desselben Ausschusses über den vom Herren-
hause beschlossenen Gesetzentwurf, betreffend die A n -
f e c h t u n g v o n R e c h t s h a n d l u n g e n eines zah-
lungsunfähigen Schuldners. Der Justiz - Nusschuss
beantragt bekanntlich in beiden Fällen die Genehmigung.

Zm Lage.
Die Erklärungen des Herrn Ministerpräsidenten

Grafen T a a f f e in dcr Debatte über den Schönerer-
schen Antrag beschäftigen fast sämmtliche Wiener Blätter.
„Die Rede des Grafen Taaffe — schreibt die P r e s s e
— bewies, dass der Chef des Cabinets der socialen
Frage und socialistischen Bewegung seine ganze Auf-
merksamkeit schenkt und sich persönlich über alle Vor-
gänge auf das genaueste informieren lässt; sie bewies
aber auch, dass Gras Taaffe die hohe Aufgabe und
Verantwortung der Legislative zu würdigen versteht
und gesonnen ist, sie über alle Vorgänge zu unter-
richten." — Das F r e m d e n - B l a t t bemerkt: „Graf
Taaffe versicherte, es werde mit aller Humanität gegen
die Familien der Ausgewiesenen vorgegangen, doch sei
hinsichtlich der Unterstützung in erster Linie das be-
stehende Heimats», respective Armengeseh zu beachten.
Graf Taaffe brachte sodann einen Artikel der anarchi-
stischen „Zukunft" zur Verlesung, der sich in eben so
rohen als grotesken Ausdrücken gegen eine staatliche
Unterstützung aussprach." — Das V a t e r l a n d sagt:
„Der Herr Ministerpräsident betonte nachdrücklich, dass
bei Ausweisungen jede unnöthi^e Härte möglichst ver-
mieden werde, und gab überhaupt beruhigende Z u -
sicherungen. Der Vergleich, mit dem der Herr Minister-
präsident den Schönerer'schen Antrag ad kd8uräuin
führte, war zwar drastisch, aber doch milde gewählt."
— I m E x t r a b l a t t heißt es: „AuS den Mit thei-

lungen des Herrn Ministerpräsidenten geht hervor, t
dass die Regierung von ihren vermehrten Machtmitteln t
einen anerkennenswert mäßigen Gebrauch gemacht hat, t
und es ist kein Grund vorhanden, daran zu zweifeln, i
dass sie sich auch in Zukunft von derselben klugen c
Mäßigung werde leiten lassen." !

„Drastischer, als es durch den Ministerpräsidenten t
geschehen ist — schreibt die M o r g e n p o s t —konnte s
wohl das ganz am unrechten Platze zur Schau ge- i
lragetie Humanitätsgefühl des Herrn von Schönerer r
nicht aä kdäuräum geführt werden. Gewiss ist es ein l
hartes Los, von welchem die Angehörigen der ge- 5
maßregelten Feinde der Ordnung betroffen worden t
sind, allein man darf nicht vergessen, dass noch viel -
schuldlosere Personen mit weit größerer Noth zu
kämpfen haben, als die Familien der inhaftierten und
ausgewiesenen Männer des Umsturzes."

Die Deu tsche Z e i t u n g bezeichnet die Majo«
rilät, mit welcher der Schönerer'sche Antrag abgelehnt z
wurde, als „eine wider alles Vermuthen starke", und ^
die V o r s t a d t - Z e i t u n g knüpft an die Constatie- ,
rung des bezüglichen Stimmenverhältnisses folgende ,
Bemerkung: „Die Majorität ließ sich offenbar von z
der Ansicht leiten, dass dem Staate nicht zugemuthet <
werden könne, die Familien von Leuten zu erhalten, j
welche von der Behörde als sicherheitsgefährlich be- z
trachtet und deswegen Maßregeln unterzogen werden, ,
die auf Grund bestehender Gesrtze und Verordnungen ,
zulässig sind, und dass ferner die Armenversorgung <
eigentlich Sache der Gemeinden sei." ,

Die „Wiener Nbendpost" vom 21 . d. M . schreibt: !
Wenn unserer oppositionellen Presse die abfälligen ,
Aeußerungen der auswärtigen Blätter über die Taktik ,
der Linken gar zu unbequem werden, dann greift sie !
regelmäßig zu ihrem alten Hausmittel, die bezüglichen
Kundgebungen uans layonä als „officio's", beziehungs«
weise als vom „Wiener Pressbureau inspiriert" zu
bezeichnen. Auch die Deutsche Z e i t u n g macht ,
heute von diesem traditionellen Arcanum Gebrauch,
indem sie dem gestern von uns citierten Artikel der
„Kölnischen Zeitung" ohne viel Federlesens die „Sig«
natur des Wlener Pressbureau" verleiht. Sollte das
fortschrittliche Organ nicht fühlen, wie bodenlos lächer» -
lich es sich mit solchen Behauptungen macht? So wie
gestern die „Kölnische Zeitung" haben sich, nicht etwa
in Wiener Korrespondenzen, sondern in leitenden
Artikeln und Entrefilets die angesehensten Journale
des Auslandes, darunter die Londoner „Times", das
Pariser „Journal des Dcdats", die Mailänder «Per.
severanza", das „Journal de St.-Pctersbourg", die
„Norddeutsche allgemeine Zeitung", die „Neue preu«
ßische Zeitung", die „Germania", das „Dresdner
Journal" , die „Schlesische Zeitung" und viele andere
gewichtige Pressorgane des Auslandes ausgesprochen.
Glaubt nun die „Deutsche Zeitung" wirklich, aller
Welt weih machen zu können, das Wiener Pressbureau
habe alle diese Kundgebungen veranlasst?

I n der Sitzung des u n g a r i s c h e n A b g e o r d -
n e t e n h a u s e s am 19. d. M . wurde der Gesetz,
entwurf, betreffend die Vermehrung der Bezirksgerichte,
in dritter Lesung abgelehnt. Die „Ungarische Post"
bezeichnet dieses Resultat als einen „Coup" der Oppo-
sition und sagt: «Die Gegner der Vorlage hatten sich
fast in voller Anzahl eingefunden, während die Ab-
geordneten der liberalen Partei nur spärlich erschienen

waren. Diesen Umstand benutzte die Opposition, um
die Regierungsparlei zu überrumpeln. Die Bedeutung
der Ablehnung der Vorlage besteht darin, dass dieselbe
in dieser Session nicht mehr auf die Tagesordnung
gebracht werden kann, die Städte Iäszberciiy und
Karczag somit ihren Gerichtshof so lange noch weiter
behalten werden, bis dem neuen Reichstage die stt-
setzesvorlage inbetreff der Transferierung derselben
nach Szolnok wieder unterbreitet wird. Die „Ueber-
rumpelung" hat somit keinerlei politische Bedeutung
und ist nur geeignet, die Mitglieder der liberaleil
Partei zu zahlreicherem und früherem Erscheinen u«
den Sitzungen zu veranlassen."

Wien, 2 l . Februar.
( B o s n i e n u n d H e r z e g o w i n a . )

Der „Po l . Corr." wird geschrieben: „Die An-
kündigung der Assentierung erschien im vorigen Herbste
einigen kleineren Aandenführern, die sich aus den ge'
ringen Resten der Flüchtlinge aus der Insurrections'
zeit rekrutierten, als erwünschter Anlass, um neuer'
dings aus dem montenegrinischen in das Occupations-
gebiet überzutreten und einen Versuch der Auswies
inng der Bevölkerung zu machen. Allerdings wurde
die Zahl dieser Abenteurer sowohl als ihre Bedell'
tung und die Art ihrer Thaten seitens bekannter Agita"
wren stark übertrieben. Die regelmäßige Thätigkeit del
Streifcorps, der localen Garnisonen und Sicherheit^
organe genügten, ohne dass irgend eine außergewöhnliche
Verfügung getroffen oder eine Truppenverschiebuns
ueranlasst werden musste, vollkommen, um die ve»
einzelten Ruhestörer, die sich auf kleine Räubereien
beschränkten, insgesammt entweder der strafenden Oe/
rechtigleit zu überliefern oder über die Montenegro
nische Grenze zurückzutreiben. Dieses rasch erziel"
Resultat ist aber zu einem nicht geringen Theile de/
Haltung der Bevölkerung selbst zu danken, welche d<e
Sicherheitsorgane thatkräftig unterstützte, den Räubern
aber, sobald die rauhe Witterung eingetreten war,
durch streng abweisende Hallung die Fortsetzung dieser
Existenz unmöglich machte, indem sie ihnen sowohl
Obdach als Nahrungsmittel consequent verweigerte.

Während des kroatischen Putsches fehlte eS ebe""
falls nicht an Versuchen, diese Bewegung auch naH
Bosnien zu verpflanzen. Die stillen, aber energischen
Maßregeln der Verwaltung vereitelten auch diesen
Versuch. Gleichzeitig tauchten in Verbindung mit dern
Namen Karagiorgievit allerlei Gerüchte auf, dafs allch
die serbischen Radicalen eine Bewegung in N o ^ '
Bosnien anzuzetteln auf dem Sprunge seien. ^'/
Ruhe wurde aber in diesem Landestheile nicht bloß
nicht im geringsten gestört, sondern es trat ew«
geradezu vollständige Indifferenz und Apathie alle''
Vorgängen im benachbarten Serbien gegenüber zutag '̂
nicht minder beim Nusbruche der dortigen Eme^
als beim Eintreffen der Meldungen von der N ied^
werfung derselben. , -

Man darf heute das Axiom aufstellen, dass v"
der gegenwärtig im Occupationsgebiete herrschen^
Stimmung eine Bewegung daselbst nicht anders a
dulch Einwirkung von außen, und zwar nur dul.
eine mit bedeutenden Mitteln und in größerem A H
betriebene Agitation hervorgerufen werden kann. <" .
den herkömmlichen kleinen Mitteln ist die BevöllerUH
nicht mehr aus ihrer Ruhe aufzuscheuchen. Sel">

Der Hleinhausler.
Erzählung aus dem obderennsischen Volksleben

von E. A. Kalteubrunner.

(31. Fortsetzung.)

„Das meine ich auch," sagte Grundner, durch die
Auseinandersetzungen seiner Frau so weit beschwichtigt,
dass er seine Einwilligung zur Aufnahme Vroni's
geben konnte. „Uebrigens," sehte er hinzu, „kann ich
nur deshalb zustimmen, weil ihr Vater nicht hier ist,
mit dem ich nichts weiter zu thun haben wi l l , und
weil alle Aussicht vorhanden ist, dass er noch lange
wird festsitzen müssen, wie er es verdient hat."

Damit war die geheime Familienberathung ge.
schlössen, und Vroni wurde, als sie am nächstfolgen,
den Tage nachzufragen kam, von der Wir t in mit der
Bedingung aufgenommen, „dass sie sich die Liebelei
mit Leopold als eine ganz ungeziemende Sache gründ-
lich aus dem Kopfe schlage, nicht vergesse, wer sie sei,
und es deshalb nicht wagen solle, ihre Augen zu ihm
zu erheben; im Gegentheile sei es ihr zur Pflicht ge-
ü ! ? A l l l ^.Näherung von seiner Seite als sittsames
Madchen sogleich zurückzuweisen „ „ d ihn auf das Gebot
seiner Eltern sowie auf die schmählichen Folgen für
sle selbst aufmerksam zu machen."

Das war für ein menschliches Herz zu viel. und
wäre auch für das Herz eines tugendhaften Mädchens
eine zu harte Forderung gewesen, — aber Vroni filgte
sich in alles und sagte die Erfüllung dieser Bedingun-
gen zu, da sie unter dem schweren Drucke ihres Schick,
sals wie ein geduldiges Opferlamm alles über sich
ergehen lassen wollte, während sie sich in der Haupt-

fache der Führung Leopold's überließ, der e« — wie
sie im stillen dachte — besser als sie verstehen musste.

Vroni war nun im Hause und Leopold durch
die Eltern selbst davon verständigt worden, welchen
Anlafs sie ergriffen, ihm mit allem Nachdrucke zu
sagen, dass sie von seiner Seite nun das gänzliche
Aufgeben feines früheren geheimen Einverständnisses
mit ihr voraussetzen und sich der Hoffnung hingeben,
dafs er nun bald zu einer vernünftigen, paffenden
Heirat fchreiten werde.

Leopold zeigte sich sehr überrascht, wie er es in
der That auch war, beschränkte sich aber darauf, zu
schwelgen, als ob diesfalls der Wille der Eltern selbst,
verständlich wäre.

Erst am zweiten Tage fand er Gelegenheit, Vroni
auf einige Augenblicke allein zu spiechen. Er war mit
ihrem gewagten Schritte nicht einverstanden, „nun
aber, da er einmal geschehen, sei die größte Vorsicht
nölhia. um nicht alles zu verderben."

Vroni gelobte, ihm blindlings zu folgen, und eilte
dann wieder zu ihrer Arbeit.

Je näher sich die Liebenden waren, desto größer
war jetzt ihre Scheu vor jeder dritten Person, und
mit vieler Selbstbeherrschung vermieden sie es, „unter
vier Augen" zusammenzutreffen. Sie begnügten sich,
in hingebender Geduld eine bessere Wendung abzu.
warten, einigemal täglich sich zu sehen und einander
verstohlen Blicke zuzuwerfen, in denen sie daS treue
Herz sprechen ließen.

Vroni gab sich die sorgfältigste Mühe, alles nach
Wunfch und W,llen der Frau Grundner zu thun. und
letztere schien mit der fleißigen, stillen und bescheide«
nen Magd vollkommen zufrieden zu fein.

Wie drückend auch die gegenwärtigen Ausnahms-

Verhältnisse für Vroni waren, und wie verwais^
sich auch fühlte, so betrachtete sie doch das geltt°
und gefttrchtete HauS des Vaters Leopold's als " , .
Zufluchtsstätte, die ihr das mitleidige Schicksal " U
gelassen hatte. Dieser Gedanke erfüllte sie geg" "h
neuen „Herrenleute" mit frommer Ergebung
Dankbarkeit. . ^

Das früh geprüfte Mädchen, von solchen O e f H ,
geleitet, lebte sich nach wenigen Tagen in seine l A ^ n
rige Stellung ein und hätte — ungeachtet des 1» ^
Schmerzes um den Verlust der Mutter und troche
auferlegten schmerzlichen Entsagung — dennoch ^ <
gefunden, wäre nicht ihre tiefste Seele in die lv^
mernis um den Vater versenkt gewesen. «,̂ ch-

Seit acht bis zehn Tagen hatte sie keine <" ^
richt von ihm erhalten, und in ihrer jetzigen o ^ ,
lichen Abhängigkeit konnte sie auch nicht n a c h . ^ ^
ding gehen. Es blieb ihr nichts anderes übrig, ^z,
spät am Abend in ihrer Kammer sich hinzusetz"' , ^
an den Vater einen Brief zu schreiben, worin N ^c
endlich den Tod der Mutter, die VerpachtllW .^^
Solde und den dermaligen Dienstantritt nnllv
musste. y . M l

So einfach und ungekünstelt auch die " " ^e
dieser Vorfälle war, so brachte sie doch mehr " ^ ü
halbe Nacht damit zu, ehe sie mit dem i ^
Schreiben fertig wurde. checke"!

„Ach, wie wird der arme Vaier " M e " ^c
seufzte V-oni, als sie den Brief siegelte und "'
Aufschrift versah. ^Z delN

Früh morgens, bei dem ersten Oanae "" Post'
Hause, trug sie da« Schreiben zu dem beste""
boten und bat ihn um die sichere Zustellung-

(Fortsetzung folgt.)
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n ckl ̂ ! " t l 0 " der ersterwähnten Art — die sicherlich
Nusm ,c ' " ^ " ' " zu sehen wäre und kaum der
^ ^.sulamlelt der Landesverwaltung entgehen könnte
i ^ ^ Ü , . ^'^ letztere nicht unvorbereitet treffen. Letztere
, , ? , . ^ natürlich Versuche dieser Art nicht hintan«
ibr ' ^ sie wäre völlig in der Lage. mit den
l m ^ , i " Verfügung stehenden eigenen Kräften und
" mem die Ruhe rasch und sicher wieder herzustellen,
s i r e n s ist eine solche Eventualität kaum zu gewär-

um. ^jas speciell die Haltung der montenegrinischen
M e r u n g betrifft, so zeigt sie sich, eben infolge der
3N^"zune "n vorigen Herbste, wieder einer strengeren
? M , beflissen. Erst kürzlich ist es vorgekommen,
von ^ l''"lenegrinischer Grenzcapitän eine Herde
n ' c . ^ " Schafen, die sich auf angeblich montenegri.
a ^ f c ^ ' " ^ " ' " t halte und von Montenegrinern
" M < M worden war. intact nach Korito zurückstellte,
^e noch eine eigentliche Reclamation dieses Falles
di«s ^ Cetinje erhoben worden war. Angesichts
n ' , ' " 'N erster Reihe der Einsicht und Energie des
"Nbeschefz zu dankenden Erfolge in politischer wie
h Monomischer Richtung erscheint die dem Freiherrn
woblvk ^wordene Auszeichnung als eine durchaus

Aus Rom
U ^ unterm 21. d. M . gemeldet: Der Vatican be-
U « . r,'n, Principe die Errichtung administrativer
aand " ^ bie Angelegenheiten der P r o p a -
den l n ^ 5>le. in welchen dieselben creiert wer-
davon ^ . l w d "och "icht festgestellt; man spricht
"«von. ^ ^ ^ ^ ^ , ^ ^ . ^ Bombay (für

eini«f" " ^ Australien) und eine Stadt der Ver-
N<̂  m ^^aten hiezu ausersehen seien. Dort. wo

^."untiaturen befinden, sollen dieselben die Nomini.
d?n m ^ ' ^ " ' Legate für die Propaganda sollen auf
rn Namen der betreffenden Zentralstelle lauten. Auch

^ davon dle Rede. dass der Vatican als Represfiv-
när ^ ^ 1 «'^n großen Theil der italienischen Mssio-
V« V"rch französische und österreichische ersetzen werbe.
! ^ y.eißt. dass der Papst alle diese Angelegenheiten
^"achsten Consistorium besprechen werde.

vürft Bismarck und die amerikanische Beileids»
Resolution.

H Der ..Reichsanzeiger" publiciert den Ellass des
^ 'K lanz le rz vom 9. d. M . an den deutschen Gesandten
'" Washington, womit die Rückstellung der Beileids-
re o Ml«« des Repräsentantenhauses inbetreff Lasters
"lvlzite. Per Erlas» bezeichnet jede Anerkennung eines
Deutschen im Auslande als erfreulich für das National-
A M . namentlich seitens einer so hervorragenden
«örpeischaft wie das Repräsentantenhaus; jedoch ent-
yalte d»e Resolution über die Richtung und die Wir-
w U " . ^5 politischen Thätigkeit LaLkels ein Urtheil,
welches der Ueberzeugung des Reichskanzlers so wie
"en von ,hm erlebten Thatsachen widerspreche. Der
° N r N ^ . ^ ü s s e nach mehr als dreißigjähriger
Gebiete - ^ ' ^ " a . "uch seinem Urtheile auf diesem
beim Ka's '^ .gewisse Competenz beilegen; er könne
Resnl^' ' " ' ^ b'e Ermächtigung zur Vorlage der
dann - ' ," Reichstage beantragen, weil er sich als-
aneinn ° ^ unzutreffend erkanntes Urtheil amtlich
«ne'gnen nnd dasselbe vertreten müsste,
die K n "^°lddeutsche allgemeine Zeitung" bezeichnet
Ril<^i x "^ b"' Opposition in der Frage wegen der
u " " Endung drr amerikanischen Veileids.Resolution als
o ^ " ""lsch und sagt. die dem Reichskanzler gemachte
8 ' . ."^""g verrathe die Unkenntnis des diplomatischen
N o t . , ' " K" 's " werde zugemuthet, sich das
Mit s p i n ^ m c ^ ^ ^ ^ g e n Körperschaft anzueignen.
u,z.. ""km V'sum zu versehen und dem Parlamente
l i X « c"/ D " Rrichskanzler habe nur die kaiser-
der «. ' ^ ^ auszuführen und stehe nicht im Dienste
In te rna t iona len Demokratie. ' ^ ^

I n England
A s ? k Nachricht. dass der philanthropische Gordon
b°l,p - " Sklavenhandel im Sudan wieder zugelassen
Neni " " " ^ ^ Peinliches Aufsehen erregt, und die
im 5^"tia. wurde sogleich darüber von Lord Salisbury
ha„?^"hause. von Sir Stafford Northcote im Unter.
Gladtt ^ ^ e gestellt. Lord Granville wie M r .
don» k entgegneten mit einem Hinweise auf Gor«
Gllln>?ü'"""e ^ksinnung. «So viel sei sicher - sagte
staue " " " ' ^ " '^^nd einem Menschen die Sklaven-
Voll?» l n ^ . ^ M ljege und wenn irgend jemand ein
Neral m ?""bnis ^ r die Frage besitze, so sei es Ge.
M e e » ^ « ^ ^ " °"ch immer thun möge. so
barauf ^- ^ " könne man sich versichert hallen, nur
und ib., ' ^ " Sklavenhandel schließlich abzuschaffen
wachen « ^ ^ " " " " H °uf einem Umwege, ein Ende zu
C > f , ? ^ P r o c l a m a t i o n G o r d o n s inbetreff des
und N , . ^ ' ^ " ^ l s lautet: ..Ich wünsche euch Glück
drilH„,.^wiederzugeben. 3^1 weih. dass die Unter,
"nter Vl- >> ^ Sklavenhandels, welcher vertragsmäßig
Ul'tnutb , b""2 schwerer Strafen verboten ist. euren

" "regle, und habe ich deshalb bestimmt, dass

der Sklavenhandel wieder gestattet Werde. Ich habe
den öffentlichen Ausrufer anweisen lassen, diese Ver-
fügung zu verkündigen. Jeder, der einen Dienstboten
besitzt, kann diesen als sein Eigenthum betrachten und
verkaufen."

Tagesneuigkeiten.
Fiinfhundertjlihrige Jubelfeier der theologischen

Facultät an der k. k. Universität in Wien.
Wien. 21. Februnr.

Gestern vormittags 10 Uhr hat in der t. k. Uni-
velsitätökirche ein feierliches Dankamt stattgefunden,
welches Se. Excellenz der hochw. H^rr Fmst-Erzoischof
Dr. Cölestin Ganglbauer unter Assistenz der beiden
hochw. Herren Prälaten Dr. Hasel und Dr . Horny
celebrierte. Vor 10 Uhr begaben sich unter feierlichem
Glockengeläute Se. Magnificenz der Rector der Uni-
versität Victor Edler von Lang, der Herr Prorector
Dr. Maassen, die Decane der theologischen und juridi«
schen Facultät, Dr. Zschokke und Dr. Exner, der Se«
nator Ritter von Z h i s h m a n n , fämmtliche Pro-
fessoren der theologischen Facultät, der Syndicus
Kanzleidirector Dr. Heller, der Actuar kaiserlicher
Rath Tomaschek in Procession unter Vorantragung
der Rectors- und Facultätsinsignien in die Kirche,
wo rothüberzogene Stühle, und zwar auf der Cvan-
gelienseite für die Universität und auf der Epistelseite
für die geladenen Gäste, hergerichtet waren. Unter
letzteren bemerkten wir die Herren k. k. Sectionsräthe
Ritter von David und Heinefetter in Vertretung des
k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht, den
hochw. Herrn Weihbischof und Generalvicar Dr. An-
gerer. Feldbischof Dr. Gruscha, Prälaten Dr. Müller
und Spiritual Dr. Gustav Müller. Prälaten Lollok,
Rector des Pazmaneums, Prälaten Dr. Marschall,
Consistorialrath Provincial Pfeiffer. Stiftshofmeister
Dr. Gsell, Vertreter sämmtlicher Congregationen und
Klöster in Wien. die meisten Mitglieder des theologi-
schen Doctorencollegium».

Außer den Studierenden der Theologie füllte eine
zahlreiche Menge die herrlich beleuchtete Kirche. Auf-
geführt wurde die Preismesse (iu IiouorLin 8. ^ rau-
eiäci) von Witt, das Graduate: ^udiiats Deo von
Aiblinger, das Offertorium: »s68u äuiciä msmaria von
Kothe und das Tedeum von Fr. Witt. Die Chormusit
wurde in präciser Weise ganz allein von Theologen,
und zwar den fülsterzbischöfllichen Herren Alumnen
ausgeführt.

Um ^ 12 Uhr War die kirchliche Feier zu Ende;
die Universilälsmitglieder zogen unmittelbar hinter dem
hochw. Fürsterzbischof unter Glockengeläute in Pro»
cession in das Universitiilsgebäude zurück. Hierauf
verfügte sich das gesummte theologische Professoren-
collegium zum apostolischen Nuntius Erzbischof Van-
nutelli, wo der Decan Dr. Zschotle, mit der goldenen
Collane. der Infignie der Facultät, geschmückt, in latei-
nischer Rede die Ergebenheit der theologischen Facultät
an Papst Leo X I I I . zur dankbaren Erinnerung an
die fünfhundertjährige Gründung der Facultät unter
Urban V I . zum Ausdrucke brachte, welche Worte Seine
Excellenz der apostolische Nuntius in liebevollster Weise
erwiderte.

So endete das schöne stille Fest der fünfhundert«
jährigen Jubelfeier der theologischen Facultät. Was
die theologische Facultät während ihres Halbtausend,
jährigen Bestehens geleistet, und welch hohe Stellung
und Ansehen sie in Kirche und Staat genossen, das
bezeugt die Festschrift: „ D i e Gefchichte der t h e o .
log ischen F a c u l t ä t " , welche der derzeitige Pro-
feffor der Kirchengeschichte Dr. Anton W a p p l e r aus
Nnlass dieses Jubiläums verfasst hat. Dass die Männer,
welche jetzt die theologische Facultät bilden, ihrer aus-
gezeichneten Vorgänger nicht unwürdig sind. das be-
stätigen unter anderem ihre wissenschaftlichen Leistungen,
welche die genannte Festschrift gesammelt hat.

Begrühungstelegramme und Glückwunschschreiben
liefen ein von Sr. Excellenz dem hochw. Herrn Dr.
Binder, Bischof in St . Polten, der theologischen Fa.
cultät in München, Salzburg. Olmütz, von dem geist.
lichen Rathe und Pfarrer Schaffer in Ratibor lc. lc.

— (E ine Erpresserbande.) Vor dem Wiener
Schwurgerichte hat diesertage die Verhandlung gegen
eine Neihe von Personen begonnen, die seit Jahren mit
einem seltenen Raffinement und unglaublicher Frechheit
in Wien Erpressungen verübten. Durch mehrere Erfolge
kühn geworden, hatte diese gefährliche Sippe — in der
die Familie Be t te r die Hauptrolle spielt — es ver-
sucht, dem unsauberen Geschäfte einen internationalen
Charakter zu verleihen, indem sie den Schauplatz ihrer
Thätigkeit auf den classischen Boden Griechenlands, nach
Athen verlegte, wo einem Universitätsprofessor Namenö
Rhusopulus unter den verschiedensten Drohungen hohe
Geldsummen erpresst wurden. Der geistige Leiter deS
ganzen Unternehmens war der nach Krakau zuständige
S ign , und Better, ein erst 22jähriger. sittlich gänzlich
verkommener, bereits mehrfach abgestrafter Bursche.
Mutter und Schwester desselben betheiligten sich in her.
vorragender Weise an dessen Raubzügen und leisteten
demselben nach jeder Richtung die wirksamste Hilfe. —
I n dem Verhvre bekannte sich Sigmund Vetter zu allen

ihm in der Ankloge zu Last gelegten Thatsachen. Die
zweite Sitzung wurde mit der Vernehmung der Anna
Better. Schwester des Vorgenannten, begonnen. Die zu
Krakau geborene. 28 Jahre alte Angeklagte leugnete
alle Umstände, welche gegen sie sprechen, und antwortete
auf die Frage des Präsidenten, ob sie sich schuldig be-
kenne, mit einem lauten, bestimmten „Nein!" Die Mutter
der Angeklagten. Amalie Better, gleichfalls zu Kralau
geboren, 44 Jahre alt. erklärte sich auch für nicht-
schuldig, während der hierauf vernommene Angeklagte
Karl Böhm, in Wien geboren, 23 Jahre alt. ledig,
zuletzt Schreiber bei Dr Brvl , zugab, in dieser Affaire
interveniert zu haben; er sei jedoch nicht informiert ge-
wesen, dass e,3 sich um so große Erpressungen handle.
Bei dem Verhöre der Angeklagten Marie Kainz. in
Eggenborf geboren, 49 Jahre alt, Witwe, spielte sich
ein interessanter Zwlschenfall ab. Es stellte sich nämlich
heraus, dass dieselbe im guten Glauben gehandelt hat
und eine arme, bedauernswerte Frau in kümmerlichen
Verhältnissen ist. Der Staatsanwalt zog daher die An-
klage gegen Marie Kainz zurück und beantragte deren
sofortige Freilassung. Frau Kainz wurde sogleich in Frei-
heit geseht und von den Geschwornen beschenkt.

— ( H u n d e r t j ä h r i g e r G e b u r t s t a g ) Aus
Hennersdorf (Oesterreichisch-Schlesien) wird geschrieben:
Am 18. d. M. feierte der Veteran Franz Muller seinen
hundertsten Geburtstag. Müller, der sich noch vor einigen
Jahren die für seine bescheidene Lebensweise nvthigen
Mittel durch schwere Hände-Arbeit erwarb, erhielt, al»
ihm die Kräfte versagten, aus Gemeindemitteln eine gute
Versorgung, Während feiner Militärdienstzeit kämpft«
Müller in neun Schlachten, darunter auch in der Schlacht
bei Leipzig, mit.

— ( D i e e l e k t r i s c h e B e l e u c h t u n g i m
T h e a t e r ) lässt die Singstimme wie das Sprechorgan
freier, leichter und voller erklingen. Nach den Unter-
suchungen von W. W. Iaques bildet eine aufsteigende,
erwärmte Luftströmung eine Wand, welche den Schall
zum Theile durchlässt, zum Theile aber reflectiert, fo
dass der durchgehende Schall um so viel von feiner I n -
tensität einbüsst, als von der Luftwand zurückgeworfen
wird. Das elektrische Licht entfernt diese stimmaufsaugende.
aus erhitzter Luft gebildete Wand. und ist also auch hierin
ein Segen für die Bühnenkünstler wie für das Publicum.

Locales.
— (Das Leichenbegängnis) des am20. d. M.

hier verstorbenen Herrn Johann Reichsfreiherrn von
Grimschitz, k. l. Statthaltereirathes i. P.. hat gestern
nachmittags 4 Uhr unter sehr zahlreicher Betheiligung
stattgefunden. Den Leichenzug eröffneten der Kreuz« und
die Kranzträger, diesen folgte die Musikkapelle der hie-
sigen Beerdigungsanstalt des Herrn F. Doberlet, sodann
kamen die herrschaftlichen Bedienten mit Windlichtern.
Den Conduct führte der hochw. Herr ?. Guardian und
Pfarrer der WW. EE. 1'I>. Franciscaner, CalistuS Medio,
unter zahlreicher Assistenz. Dem mit vielen prachtvollen
Kränzen geschmückten Leichenwagen zu Seiten schritten
wieder Bedienstete der Beerdigungsanstalt mit Wind-
lichtern, an denen die Wappenschilder umgelehrt befestigt
waren, zum Zeichen, dafs der Verstorbene der letzte
männliche Sprosse seines Geschlechtes gewefen. Hinter
dem Leichenwagen schritten die Angehörigen, zahlreiche
Damen, dann Landesprilfident Baron Winkler in Be-
gleitung des Herrn Hofrathes Grafen Chorinsky, Landes-
hauptmann Graf Thurn und andere Vertreter der Ar i -
stokratie und der höheren Beamtenwelt, Handelskammer-
präsident Herr Kuöar. Sparcassenpräsident Herr Dreo
und noch viele andere Leidtragende. —es.

— ( V o m p a t r i o t i s c h e n F r a u e n - H i l f S -
vere in . ) Der patriotische Frauen>Hilfsverein für Krain
in Laibach wird Donnerstag, den 28, d.M., um 11 Uhr
vormittags in der Wohnung der VereinSprasidentin Frau
Cölestine S c h i f f e r (Auersverg-Platz Nr. 5) seine dies-
jährige ordentliche Generalversammlung abhalten, bei
welcher der Rechenschaftsbericht, die Casse-SchlusSrechnung
und die Magazinseffecten'SchlussrechlMllg pro 1883 zum
Vortrage gelangen, dann die Wahl des Eensorencolle-
giums zur Prüfung der Rechnungen vorgenommen wer-
den wird. Zu dieser Versammlung beehrt man sich, so-
wohl alle Vereinsmitglieder sowie auch Frauen und
Fräulein, welche dem Vereine beizutreten wünschen,
höflichst einzuladen.

— (Cas ino vere in . ) Wir werden ersucht, be-
kanntzugeben, dass der Eintritt auf die G a l l e r i e
bei dem M o n t a g , den 25 d. M., stattfindenden Balle
erst von 8 Uhr an, und zwar n u r V e r e i n s -
m i t g l i e d e r n gestattet ist.

— ( F r ä u l e i n E m i l i e I e t l n o v i c h ) . welche,
wie bekannt, in Turn-Severin (Rumänien) in dem Pe»-
sio.iat Urziceaim als Musilftrofssforin wirlt m.d deren
gute UnterrichtSersolgc wir bereits conftat.ertcn. hatte
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vor kurzem anlgsslich eines Concertes Gelegenheit, ihr,
schönes Talent vor einem größeren Kreise zu zeigen. Es
schreibt hierüber ein dortiges Blate unterm 7. d. M , :
„Gestern Abend ward unserer Stadt ein seltener Kunst«
genuss zutheil. Madame Friggeri. auf ihrer Kunstreise
aus Bukarest kommend, veranstaltete nämlich unter M i t '
Wirkung des Frl. Ietinovich ein Concert, das in jeder
Beziehung glänzend ausfiel." Nach einer eingehenden
Würdigung der Leistungen der Concertgeberin schreibt
unsere Quelle weiters: „Fr l . Emilie Z e t i n o v i c h , die
ausgezeichnete „proleuZüra äü kig.no" des Pensionats
Urziceanu, war so liebenswürdig, außer der Begleitung
der Gesangsnummern noch extra drei Soloviöcen auf
dem Pianoforte vorzutragen, wodurch wir Gelegenheit
hatten, den schönen Vortrag und die außerordentliche
Technik der jungen Dame zu bewundern. Besonders
virtuos spielte Frl. Ietinovich die äußerst schwierige
Liszt'Phantafie, sowie dieselbe hinwieder ein reizendes
Spinnlied von Littolf mit vollendeter Zartheit und Innig«
keit vortrug. Jeder der genannten Pitzcen und dem dritten
Stücke, einer Gavotte von SilaS, solgle rauschendster
Beifall. Wir sind stolz, so eine „artildta" (Künstlerin)
in unserer Mitte zu haben."

— ( P o r t r a i t . ) I n dem Schaufenster der
I . Giontini'schen Buch. Kunst» und Musilalien-Handlung
ist eine Kreidezeichnung, ein junges Mädchen vorstellend,
zu sehen. Das Portrait entstammt dem Griffel des hie»
sigen gewandten und begabten Portraitisten Herrn G e r m ,
der sich von Bild zu Bild vervollkommnet und dessen
schönes Talent auch durch dieses Opus wieder erneut
zutage tritt. Wie wir bereits mittheilten, gedenkt Herr
Germ sich nur noch kurze Zeit hier aufzuhalten. Der-
selbe zeichnet Portraits in allen Grüßen und zu allen
Preisen und berechnet seine Mühe aufs billigste.

— ( Z u r Gro t ten forschung. ) Die „Triester
Zeitung" schreibt: Wir hären mit Vergnügen, dass die
Abtheilung für Grottenforschmig der Section Küstenland
des deutschen und österreichisch?» Alpcnvereins beschlossen
hat, nicht nur den bereits in bedenklichem Zustande be-
findlichen Zugangsweg zur Grotte von St. Cantian wieder
herzustellen, sondern auch die seit Dr. Schmidt nicht
mehr versuchte Erforschung des unterirdischen Laufes der
Reka neuerdings wieder aufzunehmen, wozu die Gemeinde
Naklo als Besitzerin der Grotte ihre Unterstützung zu-
gesagt hat.

— (Landscha f t l i ches Thea te r . ) Am gestri.
gen (dritten) Abende seines Gastspiels führte uns Herr
F i a l a den „Don Cesar" in Moreto's „Donna Diana"
vor. Das Haus war diesmal etwas besser besucht, als
an den beiden ersten Abenden, und das Publicum spen-
dete der wohldurchdachten und gerundeten Leistung des
geschätzten Gastes reichlichen Beifall. Besonders schön
gc>b Herr F i a l a die Momente der hervorbrechenden
und immer wieder rasch gedämpften Leidenschaft, Neben
dem Gaste brillierte Fräulein von Beck in der Titel-
rolle durch Erfcheinung und Spiel und wurde bei offener
Scene gerufen, Ganz vorzüglich war aber Fräulein von
Veck in der Eifersuchtöscene. Herr N i e d t war recht
brav und amüsant als „Perm". I m ganzen war die
Vorstellung bis auf einige kleine Störungen eine wohl-
gelungene. —c».

— ( T h e a t e r n a c h r i c h t . ) Morgen Sonntag
finden zwei Vorstellungen statt, und zwar nachmittags:
« D e r B e t t e l s t u d e n t " , abends: „ D i e N ä h e -
r i n " ; Montag wird „ L u m p a z i v a g a b u n d u s " ,
Faschingsdienstag: „ E l i as R e g e n w u r m " gegeben.
Aschermittwoch bleibt die Bühne geschlossen. Am Don«
nerstag soll dann die erste Ausführung der Operette:
„ D a s verwunschene S c h l o s s " stattfinden, welche
superb ausgestattet sein wird und zu welcher namentlich
sehr schöne neue Costüme angefertigt wurden.

Neueste Post.
W i e n . 22. Februar. 2. Bulletin. Da« Befinden

Ihrer k. und k. Hoheit der durchlauchtigsten Frau
Erzherzogin M a r i a I m m a c u l a t a und der neu-
aebornen Erzherzogin ist vollkommen befriedigend,
Wien am 22. Februar 1884. Dr. C. Braun v. Fern.
Wald m. p., k. k. Hofrath; Dr . Heim in. p.

O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „ L a i b . Z e i t u n g . "
London, 22. Februar. „Dai ly Telegraph" meldet,

dasz Tokar sich ergeben habe; eine Depesche der
„Times" aus Kairo bestätigt die Nachricht. I m Ober.
hause erklärte Granvil le, dass er einen Vericht iiber
die vereinbarte Uebergabe Tokars erhalten habe, die
Nachricht von der wirklich erfolgten Uebergabe abel
noch nicht. Die Vorbereitungen zur Landung der
Truppen in Trinlitat wurden daher beschleunigt.

W i e n , 22, Februar. Da8 A b g e o r d n e t e n -
h a u s genehmigte heute nach längerer Debatte die
österreichlsch . französische Handelsconvention und er-
ledigte hlerauf m ziemlich rafcher Aufeinanderfolge die
meisten Gegenstände der Tagesordnung. Die nächste
Sitzung findet erst am Freitag, den 29. d. M . , statt.

B u d a p e s t , 28. Februar. Heute morqens 7 Uhr
wurde das von Sr . Majestät bestätigte Todesurlheil
gegen die Mörder Mailäths publiciert. Vicepräsiden»
Knszt ließ die Mörder S p o n g a , P i t h e l y und

B e r e c z in den Veshcmdlungssaal führen, verlas das
Urtheil und theilte ihnen m>t, dass sie sich zum Tode
vorbereiten sollen. Sofort nach der Publication des
Urtheils wurden die Verurlheilten gefesselt und in drei
Wagen in das Gefängnis in der Kerepeserstraße üb^r-
fiihrt. Bei jedem der Verbrecher befand sich ein See!«
sorger. Eine Escorte von 25 berittenen Panduren
folgte den drei Wagen. I m Gefängnishause wurden
die Verurtheilten in entsprechend eingerichteten drei
Zellen untergebracht.

H e r m a n n s t a d t , 22. Februar. Ein grässlicher
R a u b m o r d versetzt heute die Stadt in Aufregung.
Gestern abends 10 Uhr wurde ein Feuer in der Woh-
nung des pensionierten Negimentsarztes Friedenwanger
signalisiert. Als man in die brennende Wohnung ein-
drang , fand man Friedenwanger, dessen Frau, Kind
und Dienstmädchen mit durchschnittenen Hälsen todt vor
und die Wohnung ausgeraubt. Beinahe gleichzeitig brach
ein Feuer am anderen Ende der Stadt aus, das bald
gelöscht wurde.

A l e x a n d r i e n , 21. Februar. Die Oberste Vuller,
Stewart und die übrigen englischen Officiere sind heute
früh mit dem „Helikon" hier angekommen und mit
dem Expresszuge alsbald nach Suez weitergereist, von
wo dieselben morgen mit einem Spelialdampfkr nach
Suatim abgehen.

S u a k i m , 21. Februar. Das Transportschiff
„Neera" ist mit Mannschaften des 19. Hnsarenregi»
ments 20 Meilen von Suakim gestrandet. Die Mann-
schaften werden vom „Retriever" aufgenommen. Die
„Neera" wird gegenwärtig von der ..Hekla" bewacht.
— Das Schiff „Ranger" ist von Trmkitat hier an-
gekommen. Dasselbe berichtet, dass die Rebellen bei
der Abfahrt des Schiffes einige Schüsse auf dasselbe
abfeuerten. Die Rebellen waren heute östlich von
Suakim sichtbar. Dreißig Rebellen, welche sich der
Stadt näherten, wurden von Oberst Burnaby mit
Abyssyniern rasch verscheucht.

T a n g e r , 21. Februar. Die Riff-Frage wurde
znr vollständigen Zufriedenheit Frankreichs geregelt.
Riff ist von nun an dm Fremden eröffnet.

N e w y o r k , 22. Februar. Weitere Nachrichten aus
den Südstaaten bestätigen die gestrigen Meldungen
vollständig. Die vom Sturme heimgesuchten District«
wurden gänzlich verwüstet und einige kleine Städte in
Trümmer grlegt. Viele Personen wurden durch ein«
stürzende Häuser und herumfliegende Maurrstilcke ge-
tödtet, andere durch den Sturm aufgehoben und zrr<
schmettert. Entsetzlich verstümmelte Leichen von Män-
nern, Frauen und Kindern wurden aufgefunden. Dak
Journal „Sun" schätzt die Zahl der verunglückler
Personen auf 300 bis 400. der zerstörten Gebäudt
auf 500) und den Schaden auf eine Mi l l ion Dollars,

Handel' und Volkswirtschaftliches.
Prioritiiteu-Conversiou der Kaiser-Frauz-Iosef-Bahu.

Man schreibt uns ans W i e n , 20. Februar : Die Anmel-
dungen zur Conversion nehmen täglich größere Dimensionen an,
und zeigt sich bei dieser Gelegenheit, in wie weiten Kreisen dil
Prioritäten der Franz-Ioscs-Bahil placiert sind. Obwohl crs«
sechs Tage von dem dem Publicum eingeräumten 14tägia,er
Conversions.Termin verstrichen sind, haben bereits über 130c
verschiedene Parteien ihre Prioritäten zum Umtausche eingereicht,
darunter der kaiserliche Familicnfond, zahlreiche Fidelcommis^
Besitzer, der Stadterwcitcrungsfond und viele andere öffentlich«
Foude, die Pcnsiousfonde der meisten Eisenbahnen, eine groß«
Zahl von Assecuranz-Gcscllschaftcu uud Sparcassc» :c,

Der Coursrückgang, welchen die 5proc. Fra«z«Iosef-Bab,n-
Prioritäten infolge der Gewinslrealisieruugen zumeist für aus.
ländischc Rechuung erfahren halien, wird vom Publicum ii
umfassender Weise zu Käufen benutzt, da sich auf Grund dei
gegenwärtigen Courses der nltru Prioritäten die dageqcn in
Wege der Conversion zu beziehenden neuen Priorilätcn nu
circa 89 Proccnt stellen, bei welchem Course dieselben gegen
über dcu Coursen analoger Sccuritäten eine sehr erheblich«
Gewinn'Chauce bieten.

Bekanntlich hat sich ein ähnlicher Vorgang bei der Conversioi
der Carl-Ludwig-Bahn und Elisabcth-Vahn-Prioritätcn ab,
gespielt, bei welchen gleichfalls nach Ablauf des Conversions-
termiues eine wesentliche Steigerung eingetreten ist.

Von dem unter der Führung der österreichischen Boden«
Credit-Anstalt stehenden Consortium wurde beschlossen, nacl
Ablauf des Convcrsionstermiucs, also nach dem 28. Februar
von niemandem mehr Anmeldungen entgegenzunehmen. Die bii
dahiu uicht couvcrticrtcu 5proc Prioritäten werde« verlost uul
gelangen sämmtlich mit dem Nominalbeträge von 200 fl. zu,
Rückzahlung.

Angekommene Fremde.
Am 21. Februar.

Ootel Stadt Wlen. Smola, f. k, Gerichtsadjunct. Rudolfswert
Gasthof Südbahnhof. Sei, Nadmanusdorf. — Cego, Theresia

Wern. — Jäger Maria. Sachseufcld.

Verstorbene.
Den 2 0. F e b r u a r . Johann Neichsfrciherr v. Grim

sch'tz. Pens, l. l. Statthaltcreirath. 8 ? " , I . . VegagasseNr.8, Gc>
hlrnlahmung.

N e u 21 . F e b r u a r . Joses Milonc, Eisenbahu-Veamter
2b I . , Gradaschzagasse Nr. 22. Lungcntubcrculose. — Franciscc
Maus . Staubführcrs-Tochter, 11 Stunden, Gradaschzagass«
Nr. 22. Lcbcuöschluächc. — Mariamm Kcber, Arbeiterin, 81 I
Gctrcideplatz Nr. 1. Tuberculose.

D c u ^2. F e b r u a r . Antonia Pirinticr, Veamtenswitwc
72'/, I . . Varmherzigengasfe Nr. 3, acutcs Lungenödem.

Theater.
Heute (ungerader Tag) letztes Gastspiel des kais. russischen Hof.
chausptelers Herrn Julius F i a l a auö Petersburg: Hamle t
-pr «uz von Dänemark. Trauerspiel in 5 Acten von Williaw

Shakespeare.

M o r g e n S o n n t a g (gerader Tag) nachmittags halb 4 M
zuni neunzehnten male: D e r Vc t t cl st u d cut . — " v ^ "
7 Uhr (ungerader Tag): D i e N ä h e r i n . Posse mit Gc,a"U

in 4 Aclcu von Ludwig Held. Musik vou Carl Milloser^

Lottoziehuug vom 20. Februar:
P r a g : 32 31 22 6 82.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^.

7 U. Mg, 739.27 —7.4 windstill düun. Nebels ..
22. 2 „ N. 737.04 4- 5,6 NO. schwach heiter 0.0"

9 „ Ab, 737.55 -s. 0.2 O. schwach heiter !
Die schöne Witterung anhaltend. Das Tagesmittel der

Temperatur — 0,5", um 0,2° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: P. v. RadicS. ^.

Maßstab 1 : 75,000. Preis per Blatt 50 lr.. in Taschenformat
auf Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. u. AleiiMM K Fell. Kmnliergg KlMamllimg
i n Acliva<H. ^.

(Eingesendet.)

Gttern »Sorgen.
Wie häufig kommt es vor, dass cin gesund zur Welt 8^

kommenes uud auch iu seinen ersten Lebensjahren sich gut cn
wickelt habendes Kind plötzlich zu kränkeln anfängt, ohne d»!
die Eltcru auch nur eiue Ahnung davon haben, was die eigew
lichc Ursache dieser Wandlung in dem Wohlbefinden der liebe'
Kleinen eigentlich ist. ^

Die sich einstellenden Störungen der Verdauung und ^
nährung, Hautausschlägc. abgesetzte Glieder, Drüsengeschwul!'
u. dgl. m. werdeu dann in der Regel für die Folgen eil"
Erkältung oder irgend einer anderen äußere« Einwirkung ^, i
halten uud demgemäß behandelt, während doch so häufiZ "
Ursache viel tiefer, und zwar in der vou einer Generation übel
tommcuen Säflevcrocrbnis, dcreu Kraulhcitskeim bis dahin s^
schlummert, bei dem armen Kleinen aber plötzlich wieder zu>"
Ausbruch gekommen ist, liegt.

Möge Vorstehendes ein Mahnruf an alle Eltern sein, wen
sich Erschcinungcu, wie die erwähnten, einstellen, alsbald o>
kürzlich in zwölfter Auflage erschienene und rasch berühmt l^
wordene, Broschüre „Die Dr. Liebaut'schc Rcgcucratiou" oUl^
zulcscu. Dieselbe behandelt im Capitel über Scropheln dtt!
heimtückischen Leiden, die oftmals oas ganze Lcbeusglück vc
davou Befallenen zerstören, wenn uicht zu rechter Zeit eing^
schritten wird, uud gibt an, wie auf naturgemäßem Wege d>c
selben dauernd zu beseitigen siud.

Wie richtig uud erfolgreich übrigens auch die in der b^
treffenden Broschüre, welche ä 30 lr. in L a i b ach in Giontiw"
Buchhandlung zu haben ist, gegebeneu Rathschläge sich erwel,"'
davou gibt uus folgendes Schreiben Aufschluss: «^

„Herr V. Huisking i» Iburg bei Osnabrück schreibt - ^ .
habe ciu hiesiges armes kcaules Kiud zur Aniucuduug der ^
gcucraliouscur veranlasst, und ist dasselbe nach dem Geln-a^
jetzt fast ganz gesund und munter geworden. Dieses Kind y
seit einer Reihe vou Iahreu an Scrophcln gelitten, und haor
die Eltcru alles Mögliche bei demselben angewandt. I u dm^
Frühjahre noch hat ciuc Operation au der einen Hand M
gcfuudcn, weil die offene Wunde dem Kinde alle Kräfte >wy'̂

Schon uach zwciwöchentlicher Auweuduug der Cur fall
mir der Vater des Kindes, die Krankheit nehme einen li"^.
außergewöhnlich guten Verlauf, und habe ich mich gestern n»
persönlich überzeugt, dass das Kind sozusagen aauz wieder yl
gestellt ist." ^

t U l > 5 i t N ^ l > ^ 1 l 7 1 t l > K ^ P "zeugt mau durch die r e ' H
V V ^ s N N v r ^ N s N ^ l l l ^ micrteu Extracte der 3 ' " "
Karl Philipp Pollal iu Prag. Sich heutiges Inserat.

^ Für die vielen Beweise liebevoller Theilnahme W ,
M auläsülich des HmschcidcnS der Frau W !

! Anna Merlak >
W ferner für das zahlreiche Geleite zur lehteu Ruhe- W
M statte sagen allen den tiefgefühltesten Danl W

W die trauernden Hinterbliebenen. W
W ullibach am 22. Februar 1884. »

M Danksagung.
W Die herzlichen Beileidsbcwelse, die uns schon
M wahrend der Kraulhcit und dann beim Tode unseres
^ mnigstaclicbten, nun in Gott ruhenden Sohnes
M resp. Bruders und Schwagers, des Herrn

> Wann Merka
^ H a n d e l s m a n n e s

W vou so vielcu Seiteu zugekommen siud. die reiche"
^ Spenden schöner Kränze, sowie die besouders chrenoe,
M zahlreiche Betheiligung am Leichenbegängnisse ver-
^ pflichten mis zum aufrichtigste», besten Danke, oen

wir hicmit zum Ausdrucke briugen.
W L a i b a c h am 23. Februar 1884.

W Die trauernden Hinterbliebenen.
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Course an der Wiener börse vom 23. Februar 1884. M« d<« «nn«««, 2°^^««)
«eld W«,

^ Vta,ts.«nlehe».

«NA " " " "

'«»!« «-taaMol« . . 100 ̂  l?z-55!l?2 ?ü

^ V ^ ? " « " ' . fl.u«^li . loi-45 I°1 «°
'" t " . «otniientt. steuerf«« . ,5 « »5 ill

°^V°ld«nt<«°/. . . . .l->l.eo i » , -

. ^la°t«.Obl. (Un„. Ostb.) 11«.^ 117—

«lnudentl.. Obligationen
(für iou fl.«..z,.).

3°3W° ^°° —
l / ' »«hr I« . 100— loc. eo

5°/» Iemt«vllr»Vana»« . . . I00-—ic: —
5°/,, ungarisch« 100 40 101

Nudere öffentl. Nnlehen.
Donau<«ess.'?ose 5»/» 100 fi, , ll7Lo11?e0
dto. «Nltihe 187«. steuerfrei . 103 80 l05 5(

Nnlehen b. Sladtgcmtindc Men 10z L^ 103 li>
Tlnlehen b. Stadtgemelnbe Wien

(Vilbei oder Told) . . . . —-—
Prämiew>«ll'.l,b.Vtadtgim.wi«ll 1̂ 6 ?e II? —

Pfandbriefe
<fül10«fi.)

»oben«, allg. Öfter«. <l/,°/« «°lb i»o 50 1»1 —
bto. w 50 , , 4V, «/„ »6 — 86 0ll
bto. in 50 , « 4°/, . l,« sc »l ec»
dto. Pl«mien»echulbverschr.3«/, »7?5 88 «5

Oeft. Hypotbeleubanl 10j. 5'/,°/° 100 »»
0eft..ung. Vanl verl. 5°/, . . io^ lu l0!»3U

bt«. , «'/,«/«. . 100 10 100 55
bw. , 4°/, . . »5 75 —'--

Ung. allg.«obencredit.«ciienges.
in Pest in 34 I . verl. 5'/,«/, . 1011,0 10li L0

Privritüts. Obligationen
(für 100 fl.).

«tlisabeth'We^bahn I. «mission ic,« s.a 108 V0
Ferdinand'?»Noldbahn in Eilb. 10b zo —'
Fran,.^osef'Bahn 10t 0ü 104 »5
H.iü îschc llarl » Ludwig« Vahn

<lm, i»»i «oa N, S. 4'/,»/« . . il,c»'. - '»
Oefteri. «»ldweflbayn . . . . 104 2« 105 »5
Giebenbürger 97 <,0 - —

<<»el» »Uaie

Vtaatsbahn 1. «misfion . . . lue» 25 !85'75
Vüdbahn «^8»/, 14Y50 1«, 75

, ^ 6°/, ,z,.ßo 12, _
Nna.«,aNz.«ah» . . . . 9559 _ ..

Diverse Lose
(per Elü«).

«lrtdttlose 10a fl 17z IK I73-75
Tlary-öosc 40 ff zz e, ^ — .
4°/, Donau.Damyfsch. 100 fl. . m - . m 50
Lalbacher Prämitn.Nnlehcn «0 fi. »z— , t —
Ofen« v°Ie 4U fi 40— 40 25
PaM.L°se40st 27.35 ,7.7^
«othen Kreuz. Hl. G«s. y. 10 fl. 1, '— iz-z»
«udolf-eosliofi ,«.— ,;.__
Salm'Uose <0 fl 5z,._ 5,-50
St.'GenoiS'Lose 40 fl ^z .^ ^g ,_
WalbsteiN'öose «0 fl 2U25 „ —
wlnbilchgläh.Lose »0 fl. . . . ,7.,5 ,7.55

Vank. Actieu
(per Erüs).

«nglo-lDefterr. Banl »00 fl. . . i iü — 115 50
V»nl.«e<ells<wft, Wiener «0 fl.
Vanlvereln, Wiener, l00fl. . . 10« 50 106 ec
«bncl.'«nst.,ll>eft.^aost. S.400.« 28» 50 «z» —
«ldt.»«nst. f. Hand u. V. 180 fl. «U» ?c> 307 —
«lbt.-«nft., Mg. Nng. 2ND fl. . glU 2K 810 7K
Deposttcnb., «llg. ?oa fl. . . . «07--- l07-5n
V«comPte»Gcs., Niebelöft. «ao fl. 8»0 — »3(, —
5>yv°thelenb..öft. 200«. ,5<>/«2. «o — S» —
öänderbanl bst. !<uo fl. H. 50°/,«. 112 75 uz -
Oefterr.-Nna. «anl 845 — 8 4 « -
Uuionbanl l0u ft ^ . 111 »b
Verlehrsbanl vll«. 140 N. . i»z — 15, 5u

Nctien von Transport«
Nnternehmnuge«

(per «tü<l).

»lbrecht.Nahn »»0 fl. Vllber . — — — —
«Ifslb.fflumon «ab»»O0fl.«ilb. 1'2 «l 1?« 1,0
«usfia,.Tepl,His<:nb, »00ss.2Vl. »12 — 01»'—
««hm. Ätorbbabn i»a ss. . . .

, westbahn «00 l l . . . . — - — —
Vnschtiehrabn Lisb. 500 ss. «lM. 84b — »47 —

, (U», N) llO0 fl. . < —
Donau « Dampfschissahrt» Ves,

Oefterr. 500 fl, TM ktk — 6»» —
Drau.itis.<«llt..Db..Z,)20afl.G 175 50 1?4 —
Dur»Nodenb»cherE.'V.»aaff.G.
lilisabeth.Vahn 200 ft. 2M. . . 2»» 75 23035
„ Linz»<iubweis »00 fl. . . . 2ü4 «5,zc< ?5
,E:zb,»Tiiol.IH.H.1878200ff.G. 184 K3 195- -
fferblnand«>«ordb. 1000 ss. «M. lU5c, »655,
!sran,.Io<es<Nahn ««0 fl. Gilb z»8'50 «06',5
^ünftirchen»Varcser Eis.»aoff,S, l i 6 50 .1« —
»alz.Narl.^udwlg-V.^nast. LM, «93 «5!«»» 7l
»«»»»öflacher «, .» . zaaff. ö.W. 25» — z.b» 60
ltablenbcrz^isenv, 200 ft. . . 85 75 lk -
llaschau»Oberb. «isenb. Ü00ss. G. 1« 50 140 ?ü
liemberg»Ezrnow.» Iassu Eisen»

bahn»G«scll. «00 st. i>. W. . . 175 75 17325
^loyb, öft.'uug,, Trieft 500st,«V:. 601 — eai -
Oester«. Norbwestb. »ao ft. Sllb. 1»» 5ll ll»z —

dto. <Ut. «) liou fl. Silber . i»a — ibI-45
«rag.Duier Hisenb. 150fl.Eilh. 4»— 50
«udolf' «ahn !iou fl. Silber . 17»'— 178 5«
Siebenburger «ilsenb. «00 fl. S, 174 75 17b l^
«taatseiseubohu »0a fl. ö. W. . 5!1 7o!«12 -

Gübbahn «00 fl. «Mer . 142 ?ü 143 —
«üd»Nolbb. V«b.«». zaoss.LM, 14» 26 14» 7»
IheillxNahn 800 ss. «. W. . . 248 7k! 2« ,5
Ilamway.«es.,wr. 1?0ss. 8.W. 2» 20 »33 50

, Nr., neue 100 fl. . . — —
Lran»vort«Gcsellschaft 100 fl. . —-— —-—
Turnau-jlraiup l05 fi. l , w . . —'— —>—
Nng,»aali»,itisenb. »anff. Gllb»r 1«5 7l̂  18« 25
Nng. storbostbahn 200 fl. Gilb« 168 50 1t? —-
Ung.Wcfil,.(«aab.<»ra,)W0fl.S, ,88X5 I«b'?5

Inbnftrie««etien
(per Vt««).

Vgybl und Hindbera, Visen« und
Stahl'Inb. in Alien 100 fi. . 87— 8«'—

«isenbabnw.'velhq. 180 fl. 40«/« i:ü — I lv 55
„lllbemilhl", Papiers, u. N.»G. S3— S4-—
MontaN'Gesells, österr.»alpine . »7 4L S? ?<<
Präger «istn»»ud.»<Ses. 200 fi. 18» — 1»ll —
Salgo.Tarl. Eisenraff. 100 ss. . 115 — 115 lO
«vasseüs.»«., Ocst. in W. 1«, fl. 14b— 150—
Il lsai l« »ohleu«.»Ves. 100 l l . . . — ^ . —

Devisen.
Deutsche Plitz« b» 80 L» 4b
Vondon i» i 55 »21 70
Pari« 48 1». ll» 17»
Petnsbul« - — - —

Valuten.
Ducaten »>,i 573
20>Franc»»Vtü<l« 9 ei »«»
Silber — — — —
Deutsche N«ich»banlnott». . . «8 2b 59 3ö

8 *i«s«:U?f A
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Faschings-
Krapfen

täglich frisch
in (111) 10-15

Winter's Zuckerbäckerei
Presohernplatz.

^ ^ Ä » Mhl.r>?Orl. ^ ^

A L « » ? " ^ " ' P«i«lis!en franc» grot!«.
W»e» ^ , ^rftw. Verlclivsl.,,»'«».

0 ^^ÖÖÖOÖÖOÖÖ

| Obuit-foL f
O^äfcL1101511 8^> da38 sich oin Go- 0

r C r i ^ 1 1 ObBtmort zum Auŝ g
X^ein vOrtO 8 t ,m i 8 c h e n wnd ihn dann als A
O ^ s J J U f o n ; o s i 8 t »«eh bekannt, 2
O^üaor „ f f e n v r ä r t i g sohr viele Wirts-Ö

!

?a« sich \ i m a n n i c h t woi88> w o h i u ft
bilHg08 m r n d 0 n 8 o 1 1 ' u m ein gutes, V
k°n»mon. S 0 3 ™ ^ Getriink zu be-0^ ä Ä i i i ß aiion> woich° sutoß5
?? °rhaE w • ^ ° 8 t o d o r o c b t o n W c i n 0

Q 0 a U8boS r 7
n 8 c h o n ' d a a Gasthaus desX

|Anton Stepanzig?
9 G r a d a*agasse Nr. 10, Krakau. 0
9 Aepfo^ s t W i r d ausgeschenkt: 0

0, y i PerVf Litor 20 kr. Q
gu&ü 24 k ^ e r ^ 1 ^ zu 44, 40, 36, 32, 28 2

O ü h ^ Ä S ? ^ dor 8ich vo» dor 0
ßiborz°ü(rte Sl?mti I chon Getränke selbst A
X?°8t fiiröuSS g0Iund°n. dass der Obst- 0
ÖS? vordiont nU?d G o a c^ack don Vor-Q
ö l°n »uf dh r d

f °
m P f l 0 h l t ihn deshalb XV «»a bosto. ( 6 9 6 ) 3 _ 3 U

8 ^ ^ Andr. Pleönik. $

| Laibacher Eislauf-Verein. 8
K Der Vereinsdiener P l a n k er wird die übrig- m
S gebliebenen Schlittschuhe nächsten Montag, den £g
2 25. Februar, ins Casinogebäude bringen, wo die- CD
[> selben von den p. t. Eigenthümern in Empfang 0
r genommen werden wollen. ff
I (824) I>ei» Ausschuss. ß

2U8 äor (4239) 52-51 ll

mit 25 «nil 5N ssla8c»wn I

^ Laut Zeichnung
^ H ^ sind 400U Stück ilwe

I « W ^ / ^ A l i n i t Nickel« oder gelben» Werke,
W ^ ^ ^ ^ ^ Ä / s t h r dauerhaft gearbeitet, genau
' ^ M i l ^ ^ reguliert, mit violett.selbft-nacht-

leuchtendem Zifferblatt, im fin-
steren Zimmer ohne Licht zu

sehen, wie viel die Uhr zeigt, P re i s 4 sl. btt l r . ,
noch zu verlaufen.

Wer eine solche Uhr braucht und lauft,
hat gewiss nicht mehr nothwendig, sich weiter eine
anzuschaffen, und belommt noch extra uud gratis
als Gcscheul:

Eine feine Herren- oder Damenlette, ver-
goldet, mit einen» feinen, gravierten Vicreck-
mcdaillon zum,Oeffnen, mit 12 pikanten Pariser
Photographien

eine Garnitur Nickel-Manschettenknöpfe,
graviert, mit Maschine,

ein Kreuz mit Kette, ein Paar Ohrgehänge
mit I4karat. Gold, amtlich punziert, ausgestattet
mit Korallen, Perlen, Rougets oder emailliert,

ein Album mit 234 Stück Gebrauchsartikeln,
16 Cm. breit, 23 Cm. hoch.

» fl. zahlen w i r retour , wenn die Uhr
nicht genau geht oder stehen bleibt und die weiter
angeführten Gegenstände nicht echt sind, somit jede
Bestellung ohne Risico bleibt. (295) 12—12
Adresse: Erste Uhren- und Gold-

waren-Allianz, Wien, I., Adler-

gasse 1 B.

jeder Art, in den schlimmsten Fällen, ins-
besondere auch Nettnässen bei jedem Alter,

l sowie Po l lu t ionen ?c. heile in 14 Tagen sicher
und «hue Vcrufsstürung. Prospect und beglau-
bigte Zeugmssc gratis. — Vrieflich zu wenden an

Zl. G. Master.
Specialist, O l i a n x - l l o ^ o i l l i s (Schweiz).

Zeugn is . (72?) 2—2

Klagenfurt am 6. Februar 1884.
Ich sage Ihnen hiermit meinen innigsten

! Dank und theile Ihnen mit, dass sich das so
lästige Uebel, mit welchem anch mein Sohn be-
haftet war, gänzlich verloren hat. Ich werde
daher auch jedem, der mit diesem lästigen Uebel
behaftet ist, I b r vorzügliches Mittel empfehlen.
Nochmals wiederhole ich meinen besten Dank
und verbleibe mit aller Hochachtung

ergebenst V i n c e n z P e h a r z .

^ < icher und schnell ist die Wirkung der aus
U 1 der sehr heilsamcu Tpitzweaerichpflanze

und überall hochgeschcchten

M View zllWlllt l, 8ilm. M».
bei Husten, Heiserkeit, Verfchleimung,
Katarrhen :c. — Nur echt in den Apo-
(308) theten und Depots. 5-3

(5516) 20—10

3\ M •» * fl K-JT

V § - ^ 5l̂ .<£ S5PH 8«

Zu verkaufen oder gegen Zug-
pferde umzutauschen

•ind (783) 3—3

w WanNHc
gut» Gelier, Ton 4 bis 8 Jnhre alt, daruntor

rwei Gostütspfordo.

Zu bosichtigon am 27. Februar In Lor-

ber's Qasthof „zum Elefanten", Mag-

dalena -Vorstadt, Marbnrg-.

I L.M.Ecker I
X Bau- und Galanterie-Spengler und 1
1 Metalldrucker in Laibach 1
ffl liefort Wasser-CIosets, gut, dauorhaft |J|
l^und billig, mit 2jübrigor Garantie; gusa- M
Moisurno KUchen-AusgUsse; Herstellung M
a allor im Baufach vorkommenden H

fSpengler-ArbeitenJ
|sowio Reparaturen und Anstriche; M
B hält Lagor und üborninimt Boatollungon Ha
|J auf allo in KUche und Haushaltung |5J
1 vorkommenden Blechwaren; hübscho m
a und billigo Vogelklislge. ^

H Aufträge nach auswärts werden pünkt- W
Mj(32iK)) lieh und solid ausgeführt. 29 m

Dr. Hartinauus

Ausilium,
bostbowährtos Heilmittel gegen

Hamröhrenfnss
bei Herren und

Fluss bei Damen,
ein strong nach medicinischon Vorschrif-
ton boroitotos Präparat, heilt ohne Ein-
apritzung schmerzlos, ohne Folgekrank-

^gasss^^ heiten, frisch ontstan-
^ J Q 3 S ^ ^ . done, noch so sehr ver-

IŠM 1 $t\Jh *MQte grundlich und
§• nffl? « entsprechend schnell,
flgl ffl JyJ Ausdrücklich vorlango
^ ^ r r l R ^ i m a u I ) r - Hartmanns
^Wm**" Auxilium für Horron

UTZW^ o d o r f ü r D a m o n , und ist
daosolbo sammt bolohrondor Broschüre
und oinor zu einer Consultation in der
Anstalt dos Horrn Dr. Hartmann berech-
tigenden Kar t e in allen grösseren Apo-
theken um don Preis von fl, 2'80 zu

haben.

Hauptdepöt: W. Twerdy,
Apoth., I.r Kohlmarkt Nr. 11, Wien.

NB. Herr Dr. Hartmann ordiniert
von 9 bis 2 und 4 bis 6 Uhr in seiner
Anstalt, und wordon dasolbst auch fornor
wio bisher allo Haut- u. geheimen Krank-
heiten , insbosondoro Äannesschwäche,
nach überaus glänzond bewährter Me-
thodo, ohne Polgoübol, Syphilis und
Geschwüre allor Art bestens gohoilt. Mo-
dicamonto wordon in discretestor Woiso
besorgt. Honorar massig. Auch brioflich.

Wien, Stadt, Seilergasse Nr. II.
Depot In Laibach boi K"™*™'

v. T r n k 6 e z y, Apotheker. ( j ^ "


